
 

Nachhaltigkeit:

Der nachhaltige Erfolg des Beruf-
lichen Übergangsmanagements 
basiert sowohl auf einer guten 
Informations- und Kommuni-
kationskultur sowohl innerhalb der 
Schule- bezogen auf die Schüler-
Innen und das Kollegium- als auch 
außerhalb zu der Berufsberatung 
sowie den örtlichen Betrieben, 
Unternehmen und Netzwerken. 
Dies fördert bei den SchülerInnen die 
Selbständigkeit und die stärkere 
Auseinandersetzung mit den 
jeweiligen Berufsfeldern. 
Hervorzuheben ist die vorbildliche 
Einbindung der örtlichen 
Unternehmen in die Berufswahl-
orientierung durch entsprechende 
Aktionen in der Schule.

Beteiligung:

- Berufsberatung Emden/ Norden
- Sozialpädagogin 
- Fachbereich Wirtschaft
- KlassenlehrerInnen
- Bildungsträger wie KVHS 
  Norden und IBB Norden
- IHK Emden
- HWK Aurich
- Bundeswehr
- regionale Arbeitgeber, größere 
Unternehmen wie kleinere Hand-
werksbetriebe 

Berufliches Über-
gangsmanagement 
nach BiBer- Bau-
steinen/ Modulen:

- ergänzend zum 
Angebot der Berufs-
beratung und zum 
Unterricht im Fach 
Wirtschaft erhalten die 
SchülerInnen bereits ab 
Klasse 7HS/ 8 RS auf-
wärts zusätzliche Bau-
steine bzw. Module aus 
dem Projekt „Vertiefte 
Berufsorientierung“ (fol
gende Inhalte stehen 
z.B. zur Verfügung: 
Knigge fürs Berufs-
leben, Berufeparcours 
START, Assessment- 
Center, Lernplanung, 
KODE- Test, Life-work- 
planning, zusätzliche 
Betriebsexkursionen..)

- 

Persönlichkeitsstärkung

 Einübung der Verantwortungsübernahme
 Vermittlung einer sozialen Kompetenz
 Stärkung des Selbstbewusstseins
 Förderung der Selbständigkeit im 
     Lernprozess
 Befähigung zur Kritik und Selbstkritik

Vernetzung:                       Deutsch, Arbeit/Wirtschaft, Informatik, Erziehungskonzept 
(Fächer, Projekte)                        

Eignungsorientierung

 Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit
 Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis 
     von Lernortkooperationen
 Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch
     unter Einbezug externer Berater 

Leistungsqualifizierung

 Beherrschung der Grundanforderungen D
 Beherrschung der Grundanforderungen M
 Verständnis der Arbeits- und Wirtschafts-
     welt
 Leistungsverhalten
 Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung





Module (im Rahmen der vertieften Berufsorientierung) 
Jahrgangsstufe 7 HS/8 RS
(Durchführung: ca 7 Projekttage)

Jahrgangsstufe 8 HS/9 RS
(Durchführung: ca. 5-6 Projekttage)

Jahrgangsstufe 9  HS
(Durchführung: ca. 4-6 Projekttage)

Jahrgangsstufe 10 HRS
(Durchführung: Projekttage)

Baustein 1
 (1. Halbjahr)
Training „Fit für das Berufsleben“

Baustein 2
Potential/ Eignungsanalyse
zur besseren Einschätzung 
der eigenen Fähigkeiten 
und Stärken (START)

als Grundlage für 
beruflichen Förderplan
(Einzelgespräche)

Baustein 3
Einführung des 
Life- Work- planning- Systems zur 
Vorbereitung auf die Schulpraktika
 
Baustein 4
Betriebserkundungen
+ Berufswahltests
 
Baustein 5
EDV- Basispass
und Best 1: Bewerbungen sicher 
trainieren

Fortführung beruflicher Förderplan
(Einzelgespräche)

Modul 6 
Best II: Bewerbungen sicher trainieren: 
Tests

Modul 7
Ausbildungsfähigkeit 
erhöhen durch Lernplanung

Modul 8
Bei Einzelbedarf Kompetenzfeststellung 
durch KODE- Test (IHK)

Fortführung beruflicher Förderplan
(Einzelgespräche)

Modul 9 
API- Messe (Ausbildungs- und 
Praktikumsplatzmesse) inkl. 
Bewerberfachtage 
(simulierte Vorstellungs-gespräche mit 
„echten“ Arbeitgebern der Region)

Wirtschaftstraining 
(durch Bankvertreter)

Modul 10
IHK- Ausbildungsmesse

Fortführung beruflicher Förderplan


